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27. Deutsche Squash Einzelmeisterschaften 

vom 23. bis 27. Januar 2002

Wiens „Comebacker“ des Jahres 

- Titel und Torte für Tillmann

Hansi Wiens lässt Simon Frenz keine Chance und holt 9. Einzelmeisterschaft

Den ehernen Grundsatz des Boxsports „They never come back“, den Muhammed Ali schon gebrochen hatte, widerlegte nun Hansi Wiens im Squash. Er kam, sah und siegte, könnte man in Anlehnung an Caesar die Vorstellung des für Schängel Koblenz spielenden bei diesen Meisterschaften nennen. Als wäre der 33-Jährige keine vier Jahre weg gewesen, demoralisierte er die alle Gegner und war schließlich auch im Finale der Bessere. Zu Recht holte er sich den 9. Meistertitel in seine Sammlung. Zuletzt war der in Novosibirks geborenen 1996 Einzelmeister geworden. Die sechs Jahre dazwischen machen das Ganze so sensationell und ihn zum „Comebacker“ des Jahres. 

Die rund 500 Zuschauer in Mülheim trauten kaum ihren Augen, so schnell war das Endspiel bei den Herren vorüber: Simon Frenz, immerhin drei Mal schon Meister, wirkte nach den anstrengenden Viertelfinal- und Halbfinalbegegnungen nicht mehr so konzentriert wie in den Vortagen und konnte eine gewisse Nervosität nicht ablegen. So nutzte der frühere Paderborner Wiens entschlossen die Schwäche aus und dominierte das Spiel in jedem Satz, setzte nach 29 Minuten bereits den Matchball. Er selbst stufte hinterher die 9. Meisterschaft besonders hoch ein, habe er doch erst vor sechs Monaten wieder intensiv mit dem Training begonnen. Sein besonderer Dank galt seinem Trainer und Mentor Keith Griffiths, der ihn all die Jahre so gut gecoacht habe. Simon Frenz, fairer Sportsmann, gratulierte Wiens zu seiner guten Leistung und wollte keine Ausreden gelten lassen: „Hansi war heute der bessere Spieler“. Dem 31-Jährigen, der für Court-Wiesel Pützchen, Bonn, spielt, bleibt nur der Trost, zum dritten Mal in Folge die Vizemeisterschaft gewonnen zu haben. Geburtstage sind etwas Besonderes, schließlich wird man in der Regel reich beschenkt. Wer aber kann sich schon mit einem Deutschen Meistertitel selbst beschenken? Die Frage ist leicht zu beantworten: Sabine Tillmann. Vier Mal hat sie in ihrer langen Laufbahn Geburtstag gehabt bei den Deutschen Meisterschaften, vier Mal hat sie den Titel geholt. Dass dann wie am Sonntag das Finale mit ihrem 28. Geburtstag zusammenfällt, ist ein besonderer Umstand. Die Frage nach Gegnerin und Spielverlauf gerät völlig in den Hintergrund angesichts der Tatsache, dass, wenn Sabine Tillmann, früher Schöne, in ein Finale bei den Einzelmeisterschaften geht, sie als Siegerin den Platz verlässt. So ist zwar der Einsatz und das Engagement ihrer Gegnerin Daniela Grzenia (30 Jahre) zu loben, doch mehr als ein Achtungserfolg von vier, fünf und acht Punkten im härter umkämpften dritten Satz waren ihr nicht vergönnt. Zehn Mal war Sabine Tillmann Deutsche Jugendmeisterin, 15 Mal nun Titelträgerin bei den Damen, eine einmalige Leistung, die vermutlich nicht in der Geschichte des deutschen Squashsports mehr zu überbieten sein wird. Nach dem Match lobte Sabine Tillmann (Play-Off Rackets Herford) das Kämpferherz ihrer Gegnerin, die nie aufgebe und deshalb immer gefährlich bleibe. Wieviel Titel die Parsdorferin noch holen wird, weiß nur sie allein. „Irgendwann möchte ich Kinder haben und die Familie komplettieren“, erklärte sie den Zuschauern.

Den Endstand und vieles mehr finden Sie unter www.squashnet.de, Logo DEM anklicken (linke Menueleiste).
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